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fo mandye „blaue Brife” und manches filberweiß glißernde Mleer gemalt hat,

allerdings mit etwas zu Friftallifiertem Effeft. Er ift neuerdings das Haupt einer

modernen Gruppe geworden, der auch der Schönleber-Schüler Ed. Umefeder angehört.

Don ihnen wird nod) weiteres zu fagen fein. Die Seßhaften von Wien haben fich

fämtlih auf irgend einem Gebiete der Hatur vollftändig heimifh gemadht und

gewinnen diefer Scholle mandes Bute ab. Der vielfeitisgfte ift Robert Ruß

(seb. 1847). In jungen Jahren hat er fo ziemlich alles verfucht, und in den

größten Maßftäben mit einer deforativ ausfahrenden Kraft, wie fie die Mlafart:

 
Abb. 210. H. Charlemont: Das Belvedere im Winter.

zeit erjog. Jebt war es eine gewaltige Brandung bei Helgoland, das nächitemal

eine Fühn verfürzte Faffade des Heidelberger Schloffes (Faiferlihe Sammlungen),

wo die Reihen von SFenftern und Statuennifchen, nebft der übrigen maffiven

Örnamentif, Praftvoll heruntergebürftet waren; dann wieder Fam zur Abwechslung

ein Dorfrühling in der Penzinger Au, mit taufendfac überfreustem Baumgezweig,

das fich dunfel vom hellen Abendhimmel abhob. Er überrafchte faft jedes Jahr

mit Keuem. Sein Hauptgebiet wurde doch fpäter Südtirol, und die Farben diefer

Sandjchaft, mit ihrer goldigen Sonne auf buntem Rebenlaub und blendender

Häufertünche, find ihm zu einer feitftehenden Palette geworden. Sein Bruder Franz

(geb. 1844) betreibt feit feinen Parifer Lehrjahren Sandfchaft, Porträt und Genre


